
ImMai reichteAdriaanKerkho-
ven, GLP-Einwohnerrat, eine
Kleine Anfrage ein betreffend
Handlungsspielraum der Stadt
Brugg beim Klimaschutz. Der
Stadtrat hat diese nun beant-
wortet.

Kerkhoven wollte wissen:
«Welche Strategie und Mass-
nahmentabelle definiert der
Stadtrat, um den Klimaschutz
gemässWegweiser desBundes-
amts für Umwelt (BAFU) state-
gisch mit Massnahmen zu im-

plementieren?» Im Wegweiser
des BAFUs werden gemäss
Adriaan Kerkhoven die Hand-
lungsspielräume der Gemein-
den wie folgt dargestellt: Aus-
gangslagebeschreiben,Akteure
identifizieren, Handlungsbe-
darf und Ziele festlegen, Mass-
nahmen planen, Finanzierung
und personelle Ressourcen si-
cherstellen,Monitoring aufbau-
en,Klimaschutzpolitischveran-
kern.

BruggsExekutiveantwortet:
«Im Rahmen der Energiestadt-
Zertifizierung hat der Stadtrat

den Massnahmenplan Energie
und Klima verabschiedet. Die
darin aufgelisteten Massnah-
men werden laufend umge-
setzt.» Zudem erarbeite der
Stadtrat zurzeit eine Klimastra-
tegie fürBrugg.NachderenVer-
abschiedung werde der Mass-
nahmenplanEnergieundKlima
um die Massnahmen aus der
Klimastrategie ergänzt.

Es gab einen öffentlichen
Klimaspaziergang
Die zweite Frage des GLP-Ein-
wohnerrats dreht sich darum,

Deborah Bläuer welche jährlichenMittel in Pro-
zenten des Gesamtbudgets der
Stadtrat für den Klimaschutz
verpflichtend einstelle. Die Ex-
ekutivemeintdazu,dasBestim-
men des prozentualen Anteils
an Ausgaben für den Klima-
schutz am Gesamtbudget sei
kaum möglich. Denn: «Klima-
schutzmassnahmen sind Teil
von vielen Projekten.» Der
Stadtrat nennt als Beispiel beim
geplanten Neubau des Schul-
hausUmikendieHolzschnitzel-
heizung, die Fassadenbegrü-
nung und die Holzbauweise.

«Auch Gebäudesanierungen,
Projekte zur Förderung des
Langsamverkehrs, ökologische
Aufwertungen oder Hochwas-
serschutzmassnahmen tragen
zum Klimaschutz und zur Kli-
maanpassung bei.»

Auf Kerkhovens Frage, wie
die Bevölkerung in Sachen Kli-
maschutz informiert und betei-
ligt werden soll, antworte der
Stadtrat: «Der Massnahmen-
plan Energie und Klima sieht
vor, jährliche eine Veranstal-
tung zu energie- und klimarele-
vanten Themen (zum Beispiel

nachhaltiges Bauen) durchzu-
führenunddieBevölkerungund
die Mitarbeitenden für Klima-
schutz respektive Klimaschutz-
anpassung, Ressourcen und
Kreislaufwirtschaft zu sensibili-
sieren.» So habe in diesem Jahr
im August etwa ein öffentlicher
Klimaspaziergang stattgefun-
denundfürdieBruggerSchulen
würden Klima-Energie-Erleb-
nistage organisiert. Ausserdem
solle die Klimastrategie nach
ihrerVerabschiedungdurchden
Stadtrat aktiv kommuniziert
werden.

Dass die «Perle vom Bözberg»,
wie der ehemalige Nationalrat
und Gründervater des Jurapark
Aargau, Peter Bircher, die Vier-
linden einst nannte, auch schon
heller schimmerte, wurde am
Montagabend bereits auf dem
Parkplatz des Gasthofs Vierlin-
den deutlich.

Dort verteilte die Bözberger
Rechtsanwältin Cornelia Keller
den Ankommenden einen Aus-
druckmit dem von ihr gemach-
ten und kommentierten Statu-
tenvergleich der Interessenge-
meinschaft (IG) Vierlinden.
Diesehatte indenRäumlichkei-
ten des aktuell ruhenden Res-
taurants zur ersten Mitglieder-
versammlung geladen.

Allzu vieleExemplaremuss-
teKeller,selbstMitglieddesVer-
eins, allerdings nicht an den
MannbeziehungsweisedieFrau
bringen, denn angereist waren
knapp zehn Mitglieder der laut
IG bei derGründungsversamm-
lung vom27.März noch rund 80
Interessierten – die drei Vor-
standsmitglieder nicht einge-
rechnet.Hältmansichdiejüngs-
ten Entwicklungen der IG Vier-
linden vor Augen, werden
möglicheGründe deutlich.

Vorstandvonsiebenaufdrei
Mitglieder geschrumpft
Divergenzen innerhalb des Vor-
stands führten nach nur weni-
genMonaten zumRücktritt des
Präsidenten Beat Lingenhag
und des Informationsbeauf-
tragten Christoph Grenacher,
die nach der Vorstandssitzung
vom10. JunidasFeldverliessen.
EinenTagspäterdemissionierte
auch Vizepräsidentin Carole
Staubper sofort –«auspersönli-
chen Gründen». Ebenfalls zu-
rückgezogen hat sich Vor-
standsmitglied Peter Bircher,
dies, wie der 86-Jährige gegen-
überderAZerklärt,«alters-und
gesundheitshalber».

Aus gesundheitlichenGrün-
den konnte Bircher denn auch
nicht an der Mitgliederver-
sammlung teilnehmen, die ihn
einstimmig zum Ehrenmitglied
der IG Vierlinden ernannte. Et-
was mehrstimmiger ging es bei
den übrigen Traktanden zu, die
für Rückfragen und Diskussio-
nen sorgten.

Jürg Rensch, Eigentümer der
«Vierlinden» und Vorstands-
mitglied, gab in seinem Rück-
blick auf die vergangenen Mo-
nate einmal mehr seinem Un-
mut gegenüber der Gemeinde
Bözberg Ausdruck. Mit dieser
liegt er, was die Revision der
Bau- und Nutzungsordnung
(BNO) angeht, im Clinch. Das
Gebäude der «Vierlinden» in-
klusive Areal befindet sich
nämlich in der Landwirt-
schaftszone, für Rensch «un-
verständlich». Er fordert die
Schaffung einer Spezialzone
«Vierlinden».

Auch die Suche nach einem
PächterodereinerPächterin für
sein Lokal ist ein weiteres Mal
gescheitert – obwohl Rensch im
Mai entschieden hat, es für
einen Anfangszins von 1000
Franken pro Monat zu verpach-
ten. Es handle sich dabei aller-
dings um einen Nettozins, er-
klärte er an der Versammlung
auf Rückfrage eines Mitglieds.
Zusätzlich müssten mit circa
600 FrankenNebenkosten plus
Stromkosten gerechnet werden
und auch das Inventar müsse

entweder gekauft oder dazuge-
mietetwerden.Rund30Interes-
siertehättensichbei ihmgemel-
det. «Leider ist heute der letzte
abgesprungen», soderEigentü-
mer. Warum, wisse er auch
nicht.

SVP-Grossrat startetmit
Kleingastronomie
Trotz allem will Jürg Rensch
«denLandgasthofweiterhinder
BevölkerungzurVerfügungstel-
len und die Suche nach einem
geeignetenPächterfortsetzen».
Underfreuesich,mitdemBrug-
gerSVP-Einwohner-undGross-
rat Miro Barp jemanden gefun-
denzuhaben,derdieKleingast-
ronomie vor Ort vorantreiben
wolle.

«Mein Ziel ist es, das Ganze
hier zu zeigen und jemandem
schmackhaft zu machen», er-
läuterte Barp sein Vorhaben,
einenKöderauszulegen.Sobald
ein neuer Pächter oder eine
neue Pächterin angebissen ha-
be, stelle er das Ganze «per so-
fort» wieder ein. Seine Motiva-
tion begründete der Politiker
damit, dass er auf dem Unter-

bözberg aufgewachsen sei und
die Vierlinden noch aus einer
Zeit kenne, in der «es hier wirk-
lich gelaufen» sei.

Dann erläuterte er sein Pro-
jekt, das vorsieht, die Gastwirt-
schaftabdem19.Oktober jeden
zweiten Sonntag von 13 bis 17
UhrzuöffnenunddieGästemit
einemminimen Angebot – Tee,
Kaffee, Wasser, Wein, Bier und
Gulaschsuppe – zu bewirten.
«Wir müssen den Aufwand so
gering wiemöglich halten», er-
klärte Miro Barp. Schliesslich
sei dies für ihn «nur ein Hob-
by»,er sei schliesslichberufstä-
tig und dazu noch politisch en-
gagiert.

Der Einfachheit halber
undweil JürgRenschwie beim
am 11. Mai durchgeführten
SonntagsbrunchwederdieBe-
nützung der Küche inklusive
Abwaschmaschine noch des
Geschirrs erlaube, werde er
Einweggeschirr verwenden.
Sein neues Gastrovorhaben
will Barp bis zum 25. Januar
2026 durchführen und dann
eine erste Auswertung ma-
chen.

Beim Traktandum «Statuten»
zeigte sich, dass die Punkte, die
bereits den beiden ausgetrete-
nenVorstandsmitgliedernsauer
aufgestossen waren, auch bei
denMitgliedernzuredengaben.
So wurde in der aktuellen Fas-
sungimVergleichzurerstenVer-
sion etwaderVereinszweckum-
formuliert. Neu lautet er: «Der
Verein hat zum Ziel, den Land-
gasthof Vierlinden gemeinsam,
in Absprache und Einverständ-
nis mit dem Eigentümer und
Pächter in allen Belangen zu
unterstützen.»

Machtkonzentration sorgt
fürDiskussionen
AuchAbsatz9«DerEigentümer
muss im Vorstand vertreten
sein.» wurde zum ursprüngli-
chen Entwurf hinzugefügt.
Ebenfalls Absatz 15, der besagt,
dass «übergeordnete Aktivitä-
ten, sei es planungsrechtlich,
baurechtlich, politisch im kom-
munalen und kantonalen Be-
reich, immer mit dem Eigentü-
mer abzusprechen sind».

Zudem zu reden gab Absatz
16: «Der Eigentümer oder der
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Pächter des Landgasthofs kann
dem Verein Aufträge erteilen.»
Damitwerde dieHierarchie der
RechtsformVereinaufdenKopf
gestellt, soRechtsanwältinCor-
nelia Keller in ihrem Statuten-
vergleich.«SämtlicheÄnderun-
gender Statuten sinddarauf an-
gelegt, die Rechte der
Mitglieder der IG zu schwächen
und die Stellung von Vor-
stand/Eigentümer zu stärken»,
so ihre Einschätzung.

Schliesslich sprach sich die
Mitgliederversammlung dafür
aus, dass die Statuten nochmals
überarbeitet und erneut vorge-
legt werden sollen. Cornelia
Keller erklärte sich bereit, dies-
bezüglichmit demVorstand zu-
sammenzusitzen. Ebenfalls
ausstehend ist das Gründungs-
protokolldesVereins.BisdieBa-
sisdokumentederIGVierlinden
rechtsgültig vorliegen, wird es
also noch dauern.

Nach eineinhalb Stunden
war die Mitgliederversamm-
lungbeendet.DieDiskussionen
wurdeninderGaststubeweiter-
geführt – bei Wienerli und Brot
auf Kartontellern.
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Aargau, Brugg-Windisch,
Baden-Wettingen

Am Stammtisch im Gasthof Vierlinden (v.l.): Eigentümer und Vorstandsmitglied Jürg Rensch, Niklaus Rüttimann vom Vorstand, SVP-Grossrat und Kleingastronom Miro Barp
sowie VorstandsmitgliedWerner Huber. Bild: Annegret Ruoff

GLP-Einwohnerrat hat Fragen zum Klimaschutz
VorKurzembeantwortete der Stadtrat Brugg eineKleineAnfrage vonAdriaanKerkhoven. Auch die Information der Bevölkerung ist Thema.

Vorstand muss nochmals über die Statuten
Die ersteMitgliederversammlung der IG Vierlinden gab zu reden. UndMiro Barp steht auf dem Bözberg bald hinter dem Tresen.


